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Aus dem Zoologischen Garten Hostoclv 
iind der Sektion Biologie der Universiliit Bostock 

Silbermöwen {Larus argentatus L.) ohne Salzdrüsen 
(Grlandulae supraorbitales) im Freilandversuch 

Von D i e t e r S c h w a r z und H a n s W o l f g a n g N e li 1 s , Rostock 

Eine Korrelation zwischen den Salzdrüsen (S c h m i d t - N i e l s e n 1960) 
•^^ oder Nasendriisen (N i t s c b e 1820) und dem Salzgebalt des genulzteu Ge-
^ ^ wassers stellt erstmabg H e i n r o t h (1927/28) fest: „Halt man eine Ente 

jalii-elang nuf SüBwasser. so geben dieso Gebilde (Nasendriisen) stark zurück, 
was man audi an der veranderten Gestalt des Vorderkopfes dcutlidi sieht." 

H e i n r o t b s Vermutung über die Funktion der Nasendriisen: ..Diese gro-
Ben, derben Drüsenlappen sondern wobl eine Flüssigkeit ab, die das Innere 
der Nase vor dem Salzanstieg des Meereswassers bewabrt". findet auch in den 
folgenden zwei Jabrzebnten Anerkennung. Experimenlell konnte S c b i 1 d -
m a c b e r (1932) zeigen, daB Hausenten bei fünfwödiiger Salzwasseraufzucbt 
eine deutlicbe Volumenzunabme der Nasendriisen aufweisen. die nacb weiteren 
6 Wochen unter SüBwasserbedingungcn auf das normale MaB zurückging. Die 
Freilandbeobacbtungen von D r o s t (1931), D a t b e (1938) und F i s b e r 
(1952) wurden erst durdi die Versuche von S c li m i d t - N i c 1 s e n und Mit-
arbeiter (1958) in den richtigen Zusammenbang gestellt. S c h m i d t - N i e 1 -
s e n konnte zeigen, daB die Nasendriisen die Nasenscbleimbaut nidit vor 
überschiissigem Salz schützen, sondern ibre Funktion im Aussdieiden des über-
fliissigen Salzes bestebt. Auf Grund seiner Unlersucbungen nannte S c b m i d t -
N i e l s e n (1960) die Nasendriisen „Salzdrüsen". Seit der ersten Exstirpation 
der Nasen- oder Salzdrüse (S e b w a r z und S p a n n h o f 1961) bescbaftigt 
uns die Frage nacb der biologiscben Bedeutung der Supraorbitaldrüsen. Be-
reits die ersten Freilandversudie auf der Vogelsdnitzinsel Langenwerder (Wis-

•
marer Bucht, Ostsee) zeigten, daB die Sturmmöwen {Larus cmius L.) nacb der 
Exstirpation der Salzdrüsen ibre Lebensweise unverandert fortsetzlen, d. h. 
normal weiterbrüten und ibre Jungen aufzieben ( S c h w a r z 1962). Die wei­
tere Beobachtung der Versucbstiere unter Freilandbedingungen zcigt, daB sie 
audi wahrend der Winterwanderungen, die besonders die Sturmmöwen an die 
ausgesprocben marinen Kusten Westeuropas mit wesentlidi salzreicberem Was­
ser fübren, ohne Salzdrüsen leben können ( S c h w a r z und N e h 1 s 1967). 

Die intensive Betreuung der Insein Langenwerder und Walfiscb gab die 
Möglichkeit, im Vergleicb zu den Sturmmöwen die starker an den marinen 
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Wasserrauin gebuadene Silberniöwe nach der Exslirpation der Nasendrüson zu 
beobaditen. Die Untersudiungen über das Leben der Silbermöwen ohiic Salz-
drüsen wurden iin Sommer 1962 begonnen. 

M a t e r i a l u n d AI c t h o d e 

Für die Versuche wurden sowohl adulte Exemplare, die sich gepaarl hatten 
und bereils brületen, als auch Jungtiere ini nichtllüggen Zustand vcrwcndet. 

Die adulten Tiere wurden mit Kastenfallen auf dem Nest gefangeu und für 
die vorgesehcne Operation auf einem Schnürbrett (S c h w a r z 1961) arretiert. 
Nach der Exstirpation der Drüsen (S c h w a r z 1973) erhielt jedcs Yersuchs-
tier, soweit nicht bereits vorhanden, einen Ring und zur besseren Beobachlung 
zusiitzlidi 4 Farbriiige. 

Sofort nach der Operation wurden die Alttierc als auch die Jungtiere in ihre 
Territorien zurückgebracht, freigelassen und an den folgenden Tagen beobaeh-
tet. Soweit es die Umstande ermöglichten, wurden die Versuchstiere in den 
folgenden Jahren wieder gesudit, d. h. die Farbringe abgelcsen, oder auf dem 
Nest gefangen. In einzelnen Fallen wurde, wie bei der ersten Operation, die 
Kopfhaut wieder aufgetrennt und die Supraorbitalgrube kontrolliert. 

E r g e b n i s s c 

Der EinIluB der Operation auf die Silbermöwen war gering. Naclidem die 
Wunde \ernalit und nochmals desinfiziert worden war, flogen die .\ltvögel 
sofort nach dem Freilassen auf das Wasser und badeten ausgiebig. Danach 
suchten die Altvögel, die alle als Brutvögel gefangen worden waren, uur in 
zwei Fallen wieder ihre Nester auf und führten die Brut fort, als oh nichts ge-
schehen sci. Die anderen Silbermöwen kehrten im Gegensatz zu den Sturmmö-
wen (S c h w a r z 1962) nicht zu ihren Neslern zurüdc, sondern begannen spa-
ter an einem anderen Ort cin weiteres Gelege. 

Die in gleidier Weise durchgefübrten Operationen der nichtflüggen Silber­
möwen führten in zwei Fallen bei heiBer Witterung und starkem Blutverlust 
zum ïode. Diese Tiere wurden nicht in die ïabelle aufgenommen. 

Die Aufzucht der Versuchsküken verlief normal. Die Küken, in ihr Revier 
zurückgebracht. putzten sich ausgiebig, wurden von den Eltern weiterversorgt 
und verlieCen llügge geworden die Brutplatze. 

Von den insgesamt 50 operierlen Versuchstieren (28 Altvögel, 22 Küken) 
waren alle Altersgruppen vertreten, von 14jahrigen Tieren, z. B. He 3014208 
bis hin zu frischgeschlüpften Küken. Bei allen Möwen waren die Drüsen voll 
ausgebildet und in Funktion. 

Nach der Operation wurden die Tiere ausgiebig beobachtet, wobei insbeson-
dere die F'arbberingung von grofiem Nutzen war und nodi heute ist. Von 1962 
bis 1971 konnten so einige Versuchstiere standig kontrolliert werden. Beson-
ders gunstig war das Brutpaar, das ê He3014210 und das $ He 360.'i74. zu 
verfolgen. Beide Tiere wurden auch nodi im Jahre 1968 gefangen und über-
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T a b e l l e l 
121 operierten alten Silbermöwen (Lams nrgentntus), die restlichen 7 Möwen wurden bisher nicht wiedergefunden. Der Beringungs- und Fundort ist — wenn nicht anders angegeben — immer Langenwerder. Die alteren Möwen wurden nach der Operation umberingt (alte Ringnummer 

bedeuten: He vor der Ringnummer = Helgoland; n. fl. = nicht flügge; kontrolliert = auf dem Nest gefangen und f reigelassen; getötet = auf dem Nest gefangen und getötet; X = die Möwen haben in den betreffenden Jahren nachweislich gelebt und wahrscheinlich im Gebiet gebrü-
tet. He 3014210 war 1962 und 1969 (wahrscheinlich auch in der Zwischenzeit) mit He 360574 verpaart, He 3014210 wurde am 4. IX. 69 in den Rostocker Zoo eingeliefert, wo sie 2 Monate spater nach Ausheilung der Verletzung — leider ohne Ring — entflog. 
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lahren 
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Jahren 

Jahren 

Jahren 

He 3014208 
(He 362937) 

n. fl. 
18. VI. 58 

ad. cj 
21. V. 62 

kontrolliert 
V./VI. 1963 

kontrolliert 
25. V. 64 
29. V. 64 
2. Oper. 

He 360018 

ad. 
30. V. 64 

a d . ? 
21. V. 62 

X 

X 

für Zoo 
gefangen, 
25. V. 65 
Walfisch 

He 3014209 1 
(He 429621) 

n. fl 
8. VI. 52 

ad.cJ 
21. V. 62 

kontrolliert 
21. VI. 63 

kontrolliert 
25. V. 64 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
16. V.70 

He 3014210 
(He 429726) 

n. fl. 
12. VIL 59 

ad.cJ 
21. V. 62 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
13. V. 69 

verletzt gef. 
4. IX. 69 

Rostock/Haf. 

He 360 57-, 

ad. 
20. V. 61 

a d . ? 
21. V. 62 

X 

kontrolliert 
25. V. 64 
27. V. 64 
2. Oper. 

X 

X 

X 

kontrolliert 
15. V. 68 

kontrolliert 
9. VI. 69 

kontrolliert 
31. V. 70 

kontrolliert 
18. V. 71 

He 360566 

ad. 
l l . V . 61 

ad. 
22. V. 62 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
17. V. 68 

getötet 
15. V. 69 

He 3014213] 
(He 433025) 

n. fl. 
15. VI. 51 

ad.cJ 
22. V. 62 

X 

kontrolliert 
14. VI. 64 

X 

X 

kontrolliert 
17. V. 68 

He 360589 

ad. 
25. V. 61 

ad. 
22. V. 62 

X 

kontrolliert 
25. V. 64 
27. V. 64 
2. Oper. 

kontrolliert 
16. V. _ 
6. VIL 65 

X 

kontrolliert 
24. V. 67 

X 

kontrolliert 
20. VI. 09 
gef. 4. XI I . 
Cuxhaven-

1 Groden 

He 3014212 1 
(He 429 701) 

n. fl. 
7. VIL 50 1 

ad. (J 
22. V. 62 

kontrolliert 
5. VI. 63 

Walfisch 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

erlegt 
15. V. 71 

He 360612 

ad. 
29. V. 61 

a d . ? 
22. V. 62 

kontrolliert 
17. VI. 63 

He 360608 ! 

ad. 
28. V. 61 

ad.cJ 
23. V. 62 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
11. VI. 67 

kontrolliert 
15. V. 68 

kontrolliert 
9. V. 69 

kontrolliert 
10. VI. 70 

He 360563 1 

ad. 
11. V. 61 

a d . ? 
23. V. 62 

X 

kontrolliert 
25. V. 64 
31. V. 64 
2. Oper. 

X 

X 

kontrolliert 
19. VI. 67 

He 3014215 
(He 348868) 

n. fl. 
6. VIL 53 

ad.cï 
23. V. 62 

kontrolliert 
22. VI. 63 

kontrolliert 
7. VI. 64 
Walfisch 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
8. VI. 69 

He 860615 

ad. 
29. V 61 

ad.cJ 
24. V. 62 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
21. V. 68 

He 3014216 1 
(He 362926) 

n. fk. 
6. VIL 57 

ad. 
24. V. 62 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
13. V. 68 

Walfisch 

He 394980 
(He 429 707) 

n. fl. 
12. VIL 51 

ad. cJ 
25. V. 64 

X 

X 

getötet 
30. V. 67 

He 395041 

— 

ad. 
30. V. 64 

X 

X 

kontrolliert 
25. V. 67 

X 

X 

X 

tot gef unden 
8. I. 71 

He 395042 1 

— 

ad. (? ?) 
30. V. 64 

kontrolliert 
27. V. 05 

He 395043 1 

-

ad. 
30. V. 64 

X 

X 

kontrolliert 
23. V. 67 

X 

kontrolliert 
13.V. 69 

kontrolliert 
11. VI. 70 

He 360569 1 

ad. 
19. V. 61 

ad. 
25. V. 64 

X 

X 

X 

vom Marder ge­
tötet, IV. 68 

(Skelettfund am 
21. VIL 68) 

He 360588 

ad. 
24. V. 61 

ad. 
25. V. 64 

X 

X 

X 

X 

X 

getötet 
24. V. 70 
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prüft. Da.s (5 dieses Paares wurde mit einer Flügelverletzung am 4. IX. 1969 
aus deni Überseehafen Rostock in den Zoologischen Garten Rostock gebracht, 
WO es sidi wieder crboltc und daim davonfiog. Von den 28 als Altvögcl ope-
rierten Silbermöwen wurden in den 9 Beobacbtungsjahren 21 Tiere wiederge-
funden: das sind 7 5 % dieser Versuchsgruppe (Tab. 1). Von den 21 Silber­
möwen waren 3 tot. Eine Silbermöwe wurde von einem Steinmarder gerissen 
und unter das Stationsdacb geschleppt. Von 2 Totfunden ist die Todesursache 
nicht bekannt . 

\On den 18 lebend angetrolTenen Silbermöwen wurden 1 Möwe im Rabmen 
der Beslandsregulierung auf dem Nest erlegt, 3 auf dom Nest gefangen und ge-
tötet und eine Möwe n a d i dem Fang in den Zoo Rostock gebracht. 13 der 18 
gefundenen Silbermöwen wurden gefangen und wieder freigelassen, so daB 
diosc Versuchsgruppe weilcrhin aus 13 kontroll ierten (Tab. 1) u n d 6 vmkon-

^ t r o U i e r l e n Silbermöwen (He 36295.5; He 360606; He 360558; Ho 395040; 
He 360613; He 3014214) besteht. 

Von den 22 operierten Si lbermöwenküken wurden 11 Möwen wiedergefun-
den (Tab. 2), das sind 50% der Tiere dieser V^ersuchsgruppe. Von den 11 Mö­
wen wurden 2 tot gefunden und 9 lebend gefangen. Von den aufgefundenen 
Möwen kam eine in den Zoo, und 2 wurden durch Beslandsregulierung gc-
tötct. Diese Versuchsgruppe besteht ab 1971 aus 6 kontrollierten (Tab. 2) und 
II unkonlroll ierten Tieren (He 394970; He 394971 ; He 394972; He .394973; 
He ,394976: He 394977; He 394984; He 394986; Ho 394997; He 395002; 
He 395005). Die Salzdrüsen waren bei den getöteten Tieren nicht wieder nach-
gcwachsen. Die Supraorbi lalgruben entbielten lediglich etwas Bindegewebe. Sie 
waren scbon als leere Gridjen beim lebenden Versucbstier zu füblcn. 

Vom 27.—31. V. 1964 wurden 4 im Mai 1962 operierle Silbermöwen 
(He 3014208; He 360574; He 360589; He 360563) gefangen, die Kopfhaut 
aufgeschnitten und die Supraorbi lalgruben kontrolliert. Die 1962 durchge-
führten Exst i rpat ionen ba t ten keine Narben bintorlassen. In den Gruben waren 
2—3 Bindegewebsschichten zu finden. He 360574 konnle 7 J a h r e nach der 
zweiten Operation wieder als Brut vogel kontrolliert werden (Tab. 1). 

Passen wir die Untersuchungen nach den 9 J a h r e n zusammen (Tab. 3), so 
konnten 66% der operierten Silbermöwen wiedergefunden werden. Von den 
5 Totfunden ist bei 4 Tieren die Todesursache unbekannt . 19 kontroUierte Sil-

•
bermöwen bilden auch für die weiteren J ah re eine gute Versuchsgruppe. Wieder-
funde von den 17 bisher nicht konlrollierlen Silbermöwen können die Aus-
sagen. insbesondere durch Funde im Winlerhalbjabr , erweitern. Die Nicht-
brutzeil verbringen unsere Silbermöwen, wie zahlreichc Ringfunde gezeigt ha-
ben, fast aiisschliefilich im Küstengebiet der westlichen Ostsee. 

Die dargelegten Beobadi tungen und Zahlen zeigen, daB die Silbermöwen 
ohnc Salzdrüsen sowohl im Sommer wiibrend der Brutsaison, als auch im Win­
ter unter Ausführung aller biologischen, beobachtbaren Funkt ionen leben kön­
nen. 

20* 
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T a b e l l e 2 
Kontrolldaten von 11 operierten Silbermöwenküken (die restlichen 11 wurden bisher 
nicht wiedergefunden). Der Beringungsort ist immer die Insel Walfisch, der Fundor t ist 
— wenn nicht anders angegeben — ebenfalls der Walfisch. Erlauterungen aiehe Tab. 1 

Ringnummer 

Operations- und 
Beringungs-
datiim 

, 

o 
'c4 

o 

13 
.0 

C8 

a 
S. 

A 

13 
Si 

Ti 
a 
a 

o 
•2 

fi 

1 Jah r 

2 Jahren 

3 Jahren 

4 Jahren 

5 Jahren 

6 Jahren 

7 Jahren 

8 Jahren 

He 394974 

2. VII . G3 

X 

X 

X 

tot gef unden 
9. VII . G7 

He 394975 

2. VII . G3 

X 

X 

X 

X 

X 

getötet 
V./VI. 1970 

Heuwiese/ 
Rügen 

He 394978 

2. VII . G3 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
25. V. 70 

He 394979 

2. VII . G3 

X 

X 

X 

f ür Zoo 
gefangen 
19. V. G7 

He 394982 

2. VIL G3 

X 

X 

A 
X • 

X 

kontrolliert 
10. V. G8 

X 

X 

kontrolliert 
13. V. 71 

T a b e l l e 3 | 
Zusammenfassung der Wiederfunde von operierten Silbermöwen in den Jahren 

19G2 bis 1971 

Op. Möwen imkontrolliert gef unden davon: to t gefangen lebend 

ad. 28 
juv . 22 
J : 5 0 

7 
11 
18 

21 
11 
32 

13 
6 

19 
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He 394983 

2. VII . 63 

X 

X 

• 
X 

X 

kontrolliert 
11. V. 68 

He 394985 

3. VII . 63 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
22. V. 70 

He 394988 

3. VII . 63 

X 

X 

tot gef unden 
25. V. 66 

Hinter-Wendorf 
(Wismar) 

He 394989 

3. VII . 63 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

X 

kontrolliert 
14. V. 71 

He 394991 

3. VII . 63 

X 

X 

X 

kontrolliert 
19. V. 67 

X 

X 

X 

kontrolliert 
14. V. 71 

He 394998 

3. VII . 63 

X 

XN 

X 

X 

X 

X 

X 

getötet 
18. V. 71 
Langen-
werder 

\ D i s k u s s i o n 

Wie B I ö s c h (1966) in seinen Untersuchungen feststellte, Iiaben alle an 
der Nordsee vorkommenden Brutvögel aktive Nasendrüsen. Den Möwen tropft 
von der Schnabelspitze das NaCl-haltige Sekret. Bei Belastungsversuchen mit 
NaCl-Lösungen bei Sturm- und Silbermöwen zeigte es sich, daB bereits 1 — 
2%ige NaCl-Lösung die Salzsekretion auslöst (S c li w a r z 1972). Sowohl bei 
den Freilandversuchen als auch in den Labor\'ersuclien zeigen die Nasendrü­
sen eine hohe Aktivitat. 
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Die Ergcbnisse unserer Untersucbuiigcn zoigen aber eindeiiüg, daB die Sil-
be rmowen ohne bcobacblbare Nachteilc für den biologischen Abiaiif des Le-
bens der Versucbstiere auskommcn können. Seitdem nach der Exst i rpat ion der 
Supraorbi la ldrüsen noch ein salzhaltiges Sekret gewonnen werden konnte 
(S c h w a r z und S p a n n h o f 1961), sind die Ergebnisse nicht überraschend, 
y.unial die von den Versuchstieren bewohnten Biotope (Salzgehalt von 9—20^/00) 
keine besonders hobe NaCi-Sekretion notwendig macht. Es können sowohl die 
Si lbcrmöwen als auch die S tu rmmöwen (S c h w a r z 1962; S c h w a r z und 
N e h 1 s 1967) untcr den in Frage kommenden ökologischen Bedingungen le-
ben, obwohl die Silbcrmöwen, im Gegensatz ;!u den S turmmöwen, zur Brutzeit 
ihren Nahrungsbedarf in der Slrandzone des Meeres decken. 

Die durchgeführten Prüfungen der Supraorbi ta lgruben bei den getöteten 
Möwen und die vier Zweitoperationcn zeigten nur Bindogewebe anstelle der 
Drüsen und keincrlei Anzeichen einer Regenerat ion. Die abgetrennten .Vusfuhr-
kanalo waren völlig atrophiert . 

Bei weiteren Üntersuchungcn sind die eventuellen Veranderungen der an­
deren Drüsen des Kopfes und der Nasenschleimhaut bei den salzdrüsenlosen 
Möwen zu prüfen. Diese Frage kann bei den rclativ langlebigen Möwen geklart 
werden. 

Hemerkenswert ist, daB die Altcrsuntcrschiede der Versucbstiere bei der Ope­
rat ion und bei ilirer postoperat iven Entwicklung keine Auswirkungen zeigten. 
So war He 3014212 zur Zeit der Erlegung 21 J ah re all und ba t 9 J ab re ohne 
Salzdrüsen gelobt. 

Die gute Betreuung der Vogelschutzinseln ermöglichte die bisherigen Ünter­
suchungcn, sowie weitere Beobachtungen zu Fragen der Par tner- und Brutorts-
treue und der Ansiodlung von Jungvögeln in der Nabe ihres Geburtsorles. Die 
Vogelschutzinseln (B r e n n i n g 1964) geben cinmalige Vorausselzungen für 
die Vcrsuchsdurdiführung unter Frei landbedingungen auf J a h r e hinaus. 

Z u s a m m e n f a s s u n g 

Aut den Vogelschutzinseln Langenwerder und Walfisdi in der Wismarer Bucht 
warden 50 Silbcrmöwen vom Küken bis zum 12jahrigen Tier die Salzdrüsen cx-
stirpiert. 

Die Bcobaditung der Versucbstiere ergab nacb 9 Jahrcn, daB die Möwon in den 
von ihncn gcnulztcn Biotopen und untcr den gcgebenen ökologiscJien Anforderungen 
auch wahrend der Wintcrzeil obne Salzdrüsen leben können. 
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